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Frankreichs hineingezogen, um den unglücklichen König
dieses schönen Landes zu befreien aus ben bluttriefenden
Händen feiner eigenen Unterthanen, unb, als sie seinen
schmählichen Tob burch Henkershanb nicht hatten verhinbern
können, ihn unb seine edle Gemahlin, eine Prinzessin
des beutfchen Kaiserhauses, zu rächen. Wohl ballte sich
noch heute ihre Faust in ohnmächtigem Grimm, wenn sie
baran bachten, wie sie bamals trotz all ihrer Tapferkeit
nicht vermocht hatten, bem sieghaften Vorbringen des
Revolutionsheeres, das vom Wahne einer falschen Freiheit
berauscht war, zu widerstehen, und ein unversöhnlicher,
bitterer Haß erfüllte sie gegen die Franzosen und gegen
ihren Kaiser, der jetzt im frevelhaften Uebermnte feinen
Fuß fetzte auf ben Nacken beutfcher Völker unb sie zum
Gehorsam zwang unter seinen Willen.

Dieses war bte Gesinnung der großen Mehrzahl der
Bürger Brauuschweigs, und nicht allein derjenigen, die
einst selbst die Waffen getragen gegen die Franzosen.
Auch die Jungen dachten durchweg wie die Alten; die
Abneigung gegen Frankreich und seinen Kaiser hatten sie
gleichsam von ihnen als Erbteil überkommen. Die wenigen,
die sich mit dem gegenwärtigen Stande der Dinge be¬
freundeten, die in dem aufsteigenden Glücke Bonapartes
in unbegreiflicher Verblendung Heil für sich und. das
Vaterland erhofften, wagten es kaum, ihre Meinung zu
äußern, ans Furcht, unsanft aus dem Garten befördert
zu werden. Nur einer befand sich in der Gesellschaft,
der aus seiner franzosenfreundlichen Gesinnung kein Hehl
machte, ja dieselbe mit einer gewissen Großsprecherei offen
zur Schau trug. Es war noch ein junger Mann, Ludwig
May mit Namen; doch nannte er sich schon seit langer
Zeit nicht mehr Ludwig, sondern er hatte seinen guten
beutfchen Namen mit dem französischen „Louis" vertauscht,
welches, wie er glaubte, vornehmer klang. Er war als
Schreiber bei einem Advokaten angestellt und zeichnete
sich wenig vorteilhaft aus durch ein hochfahrendes Wesen,
so daß der, ber ihn nicht kannte, hätte glauben sollen, er
wäre wohl selbst ein stubierter Mann unb nicht ber


